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kreisch einer Affenschaar . ( Fortietzung folgt .)

der Kampf gegen die

rechtmäßige Gewalt des

hat den Weißen seine
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die Weißen sprechen Recht und erheben Zoll in seinem Namen
Die Sklavenhändler werden also gegen ihren Sultan und

rechtmäßigen Herrn kämpfen . Auf wessen Seite der Sieg
aber sein wird , ist anch Ihnen , mein Kind , wohl nicht
zweifelhaft /

In diesem Augenblick trat Ellen Campcll ein und brachte
einige Erfrischungen .

„ Die arme Schwarze , welche Dein Diener hergebracht
hat , Ferida

"
sprach sie , „ ist wieder zu sich gekommen . Ich

habe sie sanft gebettet , ihr etwas Speise und Trank gereicht ,
jetzt schläft sie ruhig ; der Schlummer und die Ruhe werden
sie bald wieder Herstellen . Fürchterlich müssen die Müh¬
seligkeiten des Marsches gewesen sein . Die Arme stammt
von den Ufern des Nhassa - Sce ' s , Vater , Mutter und ihre
Brüder sind im Kampfe mit Bnschiri erschlagen worden , sie
selbst sollte auf dem Markt in Sansibar als Sklavin ver¬
kauft werden .

"

„ Ich werde nochmals nach ihr sehen, "
nahm der Mis¬

sionar das Wort , „ dann aber werde ich nach der deutschen
Station hinübergehen , nm Mr . Engholni mitznthcilen , was
Sie mir gesagt haben , Fcrida . Sie bleiben einige Tage
unser lieber Gast , mein Kind ? "

„ Bis mein Vater zurückkehrt von der Küste , bin ich frei .
"

„ Auf Wiedersehen denn ! "

Der Missionar entfernte sich, und die beiden Mädchen
blieben allein zurkick . Traulich saßen sie nebeneinander . Die
Nacht war hereingebrochen , eine schwarze Dienerin brachte
die Lampe und stellte sie auf den niedrigen Tisch . Durch
die geöffneten Thüren und Fenster drang die balsamisch
durchwürzte Luft des nahen Waldes . Vom WirthschaftShofe
herüber ertönten einzelne Laute der Diener , ein Hund bellte ,
fröhliche Kinderstimmcn erschallten und zuweilen erklang aus
dem nahen Urwalde der Schrei eines Vogels oder das Ge »

Missionar fort , „ sondern darüber , was Sie hierher führt .
Haben Sie ein besonderes Anliegen ? "

Ferida schlug die dunklen Augen auf und sah ihren
väterlichen Freund mit innigem Blick au . .

» Sie haben mir Gutes gethan , mein Vater,
" sprach

sie dann rasch und scheu , „ deshalb komme ich , um meine
Schuld der Dankbarkeit einigermaßen abzutrageu . — Es
droht Ihnen und allen weißen Männern an der Küste Gefahr .

"

„ Gefahr ? — Von wem , mein Kind ? — der Sultan
von Sansibar schützt nus .

"

„ Aber die arabischen Sklavenhändler vom Nyassa - und
Tanganika - See und die Jumbes der Dörfer und die Malis
an der Küste wollen einen Bund schließen und Euch tobten
oder vertreiben aus dem Lande und von der Küste . Sie
glauben , der Sultan habe Euch das Land verkauft , und
wollen keinem Europäer gehorchen und Zoll zahlen . An
der Spitze der Beivegung steht Buschiri ben Salam ; er hat
Bündnisse geschlossen mit den Häuptlingen der räuberischen
Mafiti , südlich von hier , und mehreren Malis an der Küste .
Mein Vater ist mit ihm gegangen , um selbst zu sehen , wie
es an der Küste steht .

"

„ Und will sich Ihr Vater diesem Kriege gegen die Weißen
anschließen ? "

»

r §
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slch in den Städten geholt , trügt nun das Heer der wan¬
delnden Arbeiter durch das Land . Rnßland ist ja in den
Sommernlünatcn ein Nomadenland , in dem Millionen von
West nach Ost , von Nord nach Süd wandern . Au die
Handlungsweise eines Wahnsinnigen , der sich das Haus über
dem Kopfe anzündet , erinnert , sagt Roskoschny , derEutschluß
der Regierung , die Messe in Nischnei - Nowgorod trotz der
Cholera abhallen zu lassen . Sehr beachtet muß werden ,
was er über die Verhältnisse in den polnischen Judeustädten
an der Grenze gegen Oesterreich und Preußen sagt . Viele
von ihnen sind noch ärgere Seuchenherde , als die un¬
saubersten russischen Städte . Ihre Bevölkerung ist gegen
alle gesundheitlichen Vorschriften so gleichgültig und abge¬
stumpft , daß an eine Durchführung sanitärer Maßregeln
gar nicht zu denken ist . Wer jemals in Russisch - Polen
einen der kleinen jüdischen Marktflecken , betreten hat wird
Roskoschny in diesem Urtheil völlig beipflichten . Daß die
Seuche unter Bürgern und Bauern so furchtbare Opfer
fordern kann , ist zum großen Theil auch in der schlechten
Volksernährung begründet . Jede Lebensmittelpolizei fehlt
oder wird von den bestechlichen Beamten in einer Weise
ausgeübt , die sich von bewußter Vergiftung kaum unter¬
scheidet . Schlachthäuser und Kaufläden , Traelills und Höker -
buden starren von Schmutz und die Gewissenlosigkeit vieler ,
Unternehmer scheut sich nicht , durch vollste Ausnutzung des
Trucksystems den iinglücklichen Arbeitern statt des Lohnes
verdorbene Lebensmittel aufzuzwingcn . Der Fluch der Ver¬
gangenheit ist cs , der solche Zustände schuf , die mau jetzt
nicht mit einem Federstrich oder selbst bei ernstem Willen
beseitigen kann . Das verrottete Beamtenthum ist unfähig ,
irgendwie thalkräftig cinzngrcifeii , und die breite Masse ist
durch die Schuld der Regierung in einer Unwissenheit ver¬
blieben , daß sie verMudnißlos dem Fortgangs der Seuchen
zusieht . Darin erblicktRoskoschny eine der Todsünden , daß
dem amtlichen Rußland es nie - iufiel , wahre Volksaus -
klärung zu fördern . .Die unterste Stufe dcr .Halbbildung
ist wohl in den Städten verbreitet ; auf dem platten Lande
aber herrscht in den Köpfen schwärzester Aberglaube und
Mißtrauen gegen alles , was zu den Herren gehört . Es
fehlt das Pflichtgefühl in den leitenden Schichten , wer an
der Krippe sitzt, sucht sich zu bercichern . Eine Erklärung
für die Mißhandlungen von Aerzten , wie sie jetzt wiederholt
vorgekommen sind , sucht Roskoschny darin , daß die Aerzte
der niedern Bevölkerung ganz theiinahmlos gegenüberstehen ,
sich um die Armen nicht kümmern , ihre Bedürfnisse und
Leiden nicht kennen fernen . So trennt eine unüberbrückbar
gesellschaftliche Kluft den Arzt von der Bevölkerung und der
Aberglaube , das Vertrauen auf weise Frauen , Beschwörungen
und ähnliches läßt das ärztliche Wissen verachten . Als ein
Mensch , der die Kranken quält , erscheint der Arzt dem Volk
und deshalb richtet sich die Muth gegen ihn . Hätte die Re¬
gierung dem Volksschulwesen kräftige , fördernde Unterstützung
gewährt , so wären solche Zustände unmöglich , aber daran
hat es immer gefehlt und wird es auch fehlen , so lange das
etzige Beamtenthum und mit ihm der Mangel an jeder

Bürgertugend in dem unglücklichen Rußland besteht .

Die Todsünden Rnßlands .

Gespannt verfolgt die civilisirte Welt ben Todeszug , den
Cholera durch Rußland nimmt , und fast unglaublich er -

ineii ihr die Nachrichten über die sanitären Verhältnisse ,
in der von einer strengen Censur überwachten russischen

reffe veröffentlicht werden . Und doch übertrifft die Wirk -*
dt noch alle Schilderungen . Einer der gründlichsten
ner des russischen Reiches , Dr . Hermann Roskoschny ,
irft in einer kleinen uns soeben zngegangenen Schrift

ie Todsünden Rußlands , Bilder aus dem Choleragebiet "

ipzig , Karl Reißner ) , Zeichnungen von diesen Zuständen ,
mau , so schreibt die „ Köln . Ztg .

"
, abweiseit würde ,

mn sic nicht ans einer so berufenen Feder herstammten ,
in geradezu staarsträubeud ist , was er berichtet . Tod¬

en hat er die von ihm geschilderten Uebelstände ge -
nt , weil sie das größte Verbrechen sind , deren sich ein
at ober eine Gemeinde gegen ihre Angehörigen schuldig
en können , nicht um ein Haar geringer und milder zu
theilen , als bet Mord unb Todschlag , den der Einzel -
ch begeht . Es ist eine lange Reihe , die mit der lln -

jberfeit der Städte , mit verpesteten Wohnungen unb ver -
orbeiten Lebensmitteln beginnt unb mit der Volksverdummung

Im Herbst 1889 hatte Dr . Roskoschny in der
Maischen Zeitung " darauf hingewiesen , daß in Rußland

I erkleckliche Anzahl von Ebenbildern bet persischen
nji

'
tabt Rescht vorhanden fei , die ein durch die größte

auberkeit berüchtigter Brutherd von Seuchen ist .
'

Habe
Cholera einmal au irgend einer Stelle des europäischen
iands Fuß gefaßt , so sei die Bahn zu einem Ver¬

den Zuge durch das ganze Reich geebnet . Die jetzigen
isse haben diesen Ausspruch bestätigt , und daß eine

trnothwendigkeit sich vollzieht , ergiebt sich ans der ge ='
en Verwahrlosung , die überall herrscht . Als das

ado aller Seuchen kann man den Boden bezeichnen ,
die Cholera in Rußland sindet , und - deshalb wAhen

. unaufhörlich die verheerendsten Krankheiten , von denen
ie Kunde aber nur dann ins Ausland bringt , wenn die

er zu
^ zahlreich werden . Zn verwundern ist das nicht ,

allen Städten der untern Wolga , die von der Fischerei
u , gehen Iaht für Jahr Hunderttansende von Fischen
Verwesung übet , die Salzlake hat den ganzen Boden

tränkt und übelriechende Flüssigkeiten aller Art
u durch die Wände . In Erdhöhlen Hansen die

Kiffende von Arbeitern , die in jedem Frühjahr dort'
ammenströmeit . So ist es in Astrachan und Zarizyn ,
Samara wird aller Uiirath der ganzen Stadt mitten in
auf einem großen Platz aufgehäuft . Die Fabriken thun
möglichstes , um Luft und Wasser zu verderben . Sie

en ihre Abtvässer in die Flüsse unb vergiften so das
imroaffer , aber was will bas alles heißen , wenn man

; daß in Petersburg noch etwa 40 vom Hundert der
lkerung in ungenügenden Wohnungen sich zusammen -

» gen , daß die auf Sumpfboden erbaute Kaiferstadt noch
feine Kanalisation besitzt . Die Krankheitskeime , die es

e .
*-

„ Er hat sich noch nicht entschlossen . Aber was soll er
thun , wenn alle seine Stamiuesgeuosfen zu den Waffen greifen ? "

„ Er soll treu zu den Weißen halten , denn diese wollen
nur das Beste des Landes ! Das Licht der Cultur , der Ge¬

sittung bringen sie mit sich ! Die armen Brüder in Afrika
sollen auch den Segen der christlichen Cnltnt genießen , sie
sollen frei werden — frei von der schrecklichen Herrschaft
der Sklavenhändler und Menschenjäger ! Und , mein Kind ,

Weißen ist ein Aufstand gegen die
Sultans von Sansibar , denn dieser
Rechte an der Küste übertragen ,

Verlag : Langgasse 27 .

A2,OOO Abonnenten

« 0 . Jahrgang .
Eischttnt in zwei Ausgaben . — BeznaS -Prels :
S » Wiesbaden und den Laudortcn mit Zweig -
Expeditionen 1 Mk . 50 Pfg . , durch die Luft

1 Mk . 60 Pfg . für das Vierteljahr .

Attzeigett -PrciSt
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeige «

Pfg -, für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —
Rectanien die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

Loralrs .

Wiesbaden , 8 . August .
- o - Ihre Majestät die Kaiserin Friedrich wird zumBe -

U' che Seiner Mai esta t des Königs von Dänemark heute
Nachmittag 4 Uhr 54 Mm . mit der Taiinusbahn hier eintreffen
nach dem „ Parkhotcl "

fahren und um 6 Uhr 10 Min . wieder nach
Homburg v . v . H . ziiriickkehrcu . Die Abreise des Königs wird im
Lause des inorgigen Tages erfolgen .

, Majestät der König von Dänemark bat sich
heute Vormittag nach Mainz begeben , um daselbst die Parade über
pa « eben dort weilende Thüringische Ulaiicn -Regimcnt No . 6 , dessen
Ches L >e. Majestät ist , abzuiiehmen .

- o - Militärisch « » . Heute Vormittag ist die hiesige Ab -
theiluiig des Nass . Fcld - Artilleric - RegimentS No . 27 vomSchießplatz
bei Darmstadt wieder hier eingernckt . Dieselbe wurde von der
Rcgimeutkinnsik des Füsilier - Regiments vonGersdoiff vor der Stadt
erwartet und zur ffafmte geleitet .

Z ' " Fsier des Gedenktages der Schlacht bet
Worth hatten sich die Offiziere des hiesigen ersten Bataillons am
Lamstag Nachmittag in dem Offizier -Casino zu einem Festmahl ver -
euuflt , währenddessen die Negirnentsmnfik im Hofe concertirte Zur
Erinnerung an diesen Ehrentag des 80 . Ncgiments hat Herr
General der Infanterie von Schachtln eher , 1870 Commandeur
der 21 . Division , welcher das Negimcnt angchört , dem letzteren ein
Bild zum Geschenk gemacht , welches ben Commander,r und den
Stab der Division in der Schlacht bei Wörth darstellt .

= Der 70 . Geburtstag eines Mitarbeiters bot dieser Tage
m der L . Schellende rg

'
fcheii Hos - Bnchdr nckerei , dem

Verlag des „ Wiesbadener Tagblatt "
, Anlaß zu einer kleinen Feier¬

lichkeit . Das Geburtstagskind war Herr Schriftsetzer Heinrich
Falk er , welcher seit nmlmehr 56 Jahren ununterbrochen dem ge -
naniiien Hause angehört , s. Z . sein 50jährigcs Jubiläum als Luch -
diucker feierlich beging und von Sr . Maj . dein Kaiser mit einer
Ordens - Auszeichnung bedacht wurde . Zu feinem jüngsten Ehrentage
brachten der Inhaber der L . Schellenberg ' schen Hof -Vuchdruckerei
und das gesammte Personal dem Veteran der schwarzen Kunst ihre
Glückwünsche in entsprechender Form dar und auch äußerlich machte
sich der Festtag bemerkbar durch Dekoration des Setzerpultes des
Herrn Fatker mit Blumen und Krauzgewinden . Die kleine Feier¬
lichkeit gab ein erhebendes Beispiel von der Werthschätzuug , deren
Herr Falter sich bei seinen Vorgesetzten sowohl als auch bei seinen
Mitarbeitern erfreut , und verdient gerade in der heutigen Zeit
besonderer Erwähnung .

- o - Turner - Commers . Am verflossenen Samstag Abend
hatte der „ Tnr n - Pe r e i n "

zu Ehren feiner Sieger bei dem
diesiahrigen M -ttturuen in seiner Halle Hellmundstraße 33 einen
Commers veranstaltet , welcher von den Mitgliedern des Vereins
und der beiden anderen Turnvereine gut besticht war . Zur Er¬
öffnung der Feier begrüßte der Vorsitzende des „Turn -Vereius "

,
Herr Lehrer W . Schmidt , insbesondere auch die Gäste des Ver¬
eins , welche sich mit demselben freuen wollten , beim dieser Abend
solle der Freude dienen . In den Wettturnen des Gau -Feldberg -
iind Kreisfestes habe der Verein reiche Siege errungen : ans dem
Gaufeste 25 , dein Feldbergseste 4 und dem Kreisfeste in Mainz
7 Preise , darunter der erste . Wer die vielen unb ausgezeichneten
Turner des Mittelrheinkreises kenne , der wisse es zu beurteilen ,
welche Mühe unb Ausdauer dazu gehöre , bei diesen Festen einen
Preis zu erringen . Wenn auch der „ Turii -Verein " dem Prinzip
huldige , keiner Preisjägerci nachzugehen , vielmehr in erster Linie
das schulgematze Stirnen zu pflegen , fo erfreue doch die Thatsache ,
daß einige im „ Turn - Verein "

ausgebildete Turner ganz hervor¬
ragende Resultate erzielten . Es werde dies den Verein anfeiieru ,
seinem Prinzip treu zu bleiben . Herr Schmidt richtete an die preis¬
gekrönten Turner die Bitte , den Verein auch in der Zukunft zu
unterstützen , ein gutes Vorbild wirke mehr als alle Theorie .
Dem Verein werde es dann auch für die Folge gelingen ,
Männer zu erziehen , kräftig an Körper und Geist und bei rührigem

<10 . Fortsetzung .)

Frrida .

| Ein Roman ans Ostafrika von & . Hkster .
Herzlich willkommen in meinem Hause , meine junge
# bin, "

rief er , sich von seinem Schreibtisch erhebend
«hr beide Hände entgegenstreckend , welche Ferida er -

’. um sie an ihre Stirn und Lippen zu drücken ,
^ wehrte Mr . Campbell diese huldigende Begrüßung

führte seinen Gast zu einem niedrigen divan -
Sitz , den er selbst aus Fellen und Decken hcrge -

’ hatte .

haben Sie lange nicht bei uttS gesehen , Ferida, "

er bann freundlich . „ Sie sollten öfter kommen , meine
suhlt sich fo einfam , feit ihre Mutter , meine theure

Fieber gestorben ist .
"

würde gern öfter zu Ihnen kommen, "
entgegnete

2 ? „ aber ich darf es meines Vaters wegen nicht . Er
Mrav . isch gegen Sie geworden , er fürchtet , ich würde

stlichen Glauben annehmen .
"

würde das ein Unglück fein ? Im Herzen sind
schon längst eine Christin , Ihr ganzes Denken und

„
' st christlich . . .

"

*? lenkte ihr liebliches Haupt ; ihre Wangen über -
elne tiefe Röthe ; Mr . Campbell sprach die Wahr -

, ^
suhlte sie wohl . Sie sehnte sich nach der Freiheit

^Mistltchen Schwestern , sie haßte die dumpfe Refig -
bas unthätige Leben und zwecklose Dasein der ara -

Weiber , sie dachte mit Schaudern daran , daß sie ihr
ymter den vergitterten Fenstern eines arabischen

vertrauern sollte . Aber sie wagte es nicht , offen
ll von dem Glauben ihrer Väter einzugestehen ;

e den Zorn ihres Vaters .
” 9 uichl hiervon wollen wir jetzt sprechen, " fuhr der
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Lassen wir diesem „ ersten Cnlturstaate
" seine russische

schäft , gönnen wir ihm seinen Stolz , mit den Wutki -Kosa ^
keine Ahnung haben , wo Frankreich und Pari » liegt . Arm

zn marschieren , mag er seine Verbriiderungsfeste feiern , so

so glänzend er will , aber was auch den Unbetheiligsten

kann , das ist , daß die reichen Erträgnisse dieser Feste , wie . i

wiederum bei dem im Tnilerien -Garten zu feiernden besitz
nach Rußland wandern zur Unterstützung der „armen ,

den Alliirten "
. Gewiß ist die Roth im banguerotten

groß und mitteiderregend , aber man denkt hier an ihre

weniger und will nur „ Bäterchen
"

gefällig sein , in der stm B

nnng , von ihm einige Kreuzchen zu angeln , dann aber vo l

giebt
'S nicht genug Armuth in Paris zu stillen ? —

tritt sie hier an vielen Stellen klaffend zu Tage , an l ( " el
gjfi

wie in Clichy , wo auf Beranlaffung der Sauitäts -Co

welche der drohenden Cholera möglichst vorbengen

Häuserquartiere geräumt werden niußten . in denen die

( Eigenes Feuilleton des „ Wiesbadener Tagblatt .
"

)

Pari » , 5 . August .

„ Man muß die Feste feiern , wie sie fallen
" - den Spruch

haben sich die Pariser und nicht tniuder die Pariserinueu ganz be¬

sonders in das Merkbuch ihres Lebens eingeschrieben und von seiner

practischen Vefolgnug gehen sie auch im Hochsommer nicht ab , im

Gegeutheil , sie übersetzen ihn dann erst mit besonderer Freude in die

Wirklichkeit . Sonntag für Sonntag finden jetzt in der näheren

Umgebung größere Vergnügungen statt , die von den einzelnen Ge¬

meinden veranstaltet werden und zu denen halb Paris hinaus¬

pilgert , jenes Paris , welches ben gesunden Kern der Einwohner¬

schaft bildet , welches an lachenden Ebenen , an rauschenden Bäumen ,

am Plätschern der Wellen und an frohsinnigem Volkstrubel noch

seine Freude hat und nicht mit den überreizten , zu Opium und

Morphiimi greiseudeu Salondämchen und Salonherrchen der Sttien -

stücke eines Sardou und Dumas zu verweä )seln ist . Weich ' ein

Gegensatz zwischen dem Paris der oberen Zehn - und dem der unteren

Hunderttausend , ein Gegensatz besonders in dem Verhältniß der Er¬

wachsenen zu ben Lindern : dort ein strenger Fernhalten , ein gänz¬

liches Treuuen , das Gebrauchen des „Sie " und des „ Monsieur
" und

„ Mademoiselle
"

zu arroganten , stutzerhaft aufgeputzten Dreikäsehochs ,

hier ein enges Auemanberschließen , ein inniges Theilnehmen an all '

ben kleinen Freuden und Leiden , eine über fließende Zärtlichkeit und

ein tiefes Verstehen der Kindesseele . Wer sich von diesem festen Zu -

sammenschließen bei Großen und Kleinen überzeugen wollte , der

mußte am letzten Sonntag seine Schritte hinaus nach dem Bois de

Vincennes richten , wo der Pariser Stadtrath ein Kinderfest im

großartigsten Style arraugirt hatte . Eine von Wald umrahmte

weite Ebene , dicht am Daumesnil - See , war dazu bestimmt worden ,

Hunderte fleißiger Hände hatten sie vorher festlich geschmückt und

mit - mitdrwimpelten Masten eingejäumt , für Unterhaltungen aller

Art tvar ebenso gesorgt wie für Eifrischungen , und selbst an einem

festlichen Empfange fehlte es nicht , denn am Eingänge zum Fest¬

platze war eine Tribüne errichtet , ans welcher der Oberst Deruo ,

erster Jnspector der Pariser Turuschulen , sowie mehrere Stadträthe

Platz genommen , und an ihnen zogen unter den Rufen : „Vive la

Republiqnoe und dem Gesang der Marseillaise in langen Zügen

die Kinder vorüber , fünfzehntansend an der Zahl , während man die

Ziffer der Erwachsenen ans dreimalhunderttansend berechnet . Zu¬

nächst wurden die Kleinen zu langen Buffets — für jeden Stadt -

theil eins — geführt und dort mit Eiskaffee , mit Limonade , mit

Kuchen und belegten Brödchen gestärkt , dann ging ? auf die Spiel¬

plätze , nach diesen zu den Theatern , und am Abend endlich knat¬

terte ein prächtiges Feuerwerk an den Ufern des Sees zum

duickeluden Himmel empor , selbst den ermüdesten Schelm noch ein¬

mal zu jubelnden BewmideniugSrnfen hiureißend . — In , der

Pariser Stadtrath sorgt für feine getreue Bürgerschaft , und er weiß ,

warum er es thnt . . . . die in diesen Tagen mit kolossaler Mehr¬

heit für die republikanischen Parteien ausgefallenen GeneralrathS -

wahlen geben die beste Antwort !

War in Vincennes jenes solide , tüchtige Bürgerthum vertreten ,

von dem wir Anfangs gesprochen , so werden wir alsbald im

Tuilerien - Gnrten jene morsche Gescllschast vereinigt finden , die den

französischen SiUenschilderern unserer Zeit , die Zola , Daudet imd

Bourget , ihre Modelle liefert . Dort , in jenem statuengeschmückten

Garte » , auf deffeu weiuumrankten Terrassen einst der König von

Rom , des großen Corsen zartes Söhnchen , gespielt , in deffeu

Gängen Suhl seinen Pony getummelt , in diesem selben Garten , der

einst widerhallte von dem fanatischen Geschrei wilderregter VolkS -

haufen , die gegen die Tuilerien tonnten , um den „ Tyrannen
"

, den

„ Volksbetrüger
"

, um „Louis Capet
"

zu Vertreiben und ihm die

Königskrone vom Haupte zu reißen , werden demnächst zu Ehren

des „ heiligen Rußland und seines erleuchteten Herrschers
"

große

Festlichkeiten stattfinden , zur Verherrlichung der Verbrüderung bei¬

der Völker bestimmt , dieser beiden Völker , die eigen , aber auch

duzen :
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Berlin , 6 . August . J
Heute Mittag 12 ' /- Uhr traf Fürst Bismarck mit Familie M

dem Stettiner Bahnhof ein Circa 3000 Personen waren zu seM

Begrüßung anwesend . Zahlreiche Mimenspenden wurden vq

Fürsten überreicht . Lebhafte Hoch - und Hurrahrnse « tonten E

Iwltend . Nachdem der erste BegrüßiiiigSsturm sich beruhigt ergr ,

Bismarck , dessen vortreffliches Aussehen allgemein freudig b m-S
■ "

chst seinen Dank den Versammelten W
- sechs Wochen , so fuhr der Fürst ft -

PrsvinzleUes .

* Ntainr , 6 . August . Der Mainzer „ Liederkranz
" wird nächsten

Samstag , den 13 . August , seine viertägige Sängerfahrt nach dem

Bodensee und der Schweiz Mitteten . An derselben bctheilmen sich

84 Personen , worunter 70 Sänger . — Ein tu der Dtallgasse woh¬

nender Arbeiter gerieth gestern Abend mit einer Frau ut streit , m

dessen Verlauf er ihr eine folche Ohrfeige gab , day sie nut den

Kopfe gegen die Füllung einer Thnre flog und dieFullimg einen

Sprung erhielt ; Der sofort herbeigerufeiie Arzt erklärte die innetcn

Verletzungen der Frau für lebensgefährlich und der Arbeit « wurde

deshalb noch gcsteiuAbend in das Unteisuchnngsgefangmß avgefuhrt .

— Der Buchhalter , welcher wegen Majeftätsbeleidtgimg eingezogen

wurde , befindet sich bereits wieder auf freiem Fuße . Der betreffende

Vorfall hat sich in einer Wirthschaft zugetragen .

- b Wedrinhansen , 7 . August . In der Nacht anf Sonntag

brach in einem der Fabrikgebäude des Herrn Feirabend dahier em

Schadenfeuer aus . Das verheerende Element hatte sich wohl

in verderblicher Weise aus die an die Brandstätte auarenzeuden Ge¬

bäude noch weiter ausgedehnt , irentt nicht rasche Hilfe von hier ,

sowie aus den umliegenden Ortschaften zur stelle gewesen Ware . —

Ans Anlaß ihrer kürzlich stattgehabten goldnen ^
ubilauuis -

feier erhielten die Eheleute P . Biron zu Kontgshoseu von Sr .

Majestät Kaiser Wilhelm ein Geldgeschenk un Betrage von 30 Mark .

» Ans der Ume - Ü - nd . Die Aprikosen -Ernte fällt im

R Heina an vortrefflich ans . Dort linrb die Aprikose besonders

edel und feinschmeckend , hat daher auch einen hohen Preis .

Freitag , den 12 . August , Nachmittags 5 Ubr , em kurzer WidmungS -

aottesdieust statt , wobei das Fenster enthüllt wird und der Bischof

eine Predigt hält . Nach der Feier wird den Mitgliedern der Con -

gregation Gelegenheit zum Empfang bei dem hochwürdigsten Herrn

gegeben .
-o - Der hiesige Fechtrlnb hat bei dem gestrigen Wett -

fechten des Verbandes Mittelrheinischer Fechtclubr
in Darmstadt schöne Resultate erzielt , indem befielt Mitglieder

Macheuheimer im Florettsechten die goldene Medaille , Unver -

ragt im Säbel die goldene und im Florett die silberne Medaille

errungen Haden . Außerdem sind noch mehrere andere Mitglieder

Sieger geblieben .
= Lrrmdrn - Vrrkelrr . Zugang in der verflossenen Woche

aut der täglichen Liste des „ Bade - Blatt " 2133 Personen .

— Bostvrrkedr . Von jetzt ab sind auch nach der Cap -

Colouie Postkarten mit Antwort , Ivie im Weltpostvereins -Verkehr ,

zulässig . Die Beförderung erfolgt auf dem Wege über England .

* MmrSvrr ' - Srirfe . Aus Anlaß der bevorstehenden mili¬

tärischen Herbstübungen weist die kaiserliche Oberpostbirettion auf

die Wichtigkeit der Anwendung richtiger und deutlicher Autschriften

bei den Ätanöverpostsendnngen hin . Zur genauen Aufschrift ge¬

hören : Lor - und Familienname , Dienstgrad und Truppcntt,eil —

Regiment , Bataillon , Compagnie , Schwadron , Batterie ,

Kolonne ii . s . w . — und für gewöhnlich der ständige Garnlsonort ,

eintretendenfalls mit dem Zusatz „ ober nachzusenden . Die Angabe

eines Marschquaitieis empfiehlt sich nur bäum wenn dasselbe genau

bekannt ist und zu erwarten steht , daß die Sendung so zeitig da¬

selbst eintrifft , um vor dem Wciterinarsche in Empfang genommen

werden zu können .
- o - Den tzammrlbüchsen zum Besten der Stadtarmen in

h -es . Wirthsthasten ist neuerdiiigs wieder in den Kraftmessern ,
mclrbe das Automatische Lnstitut von Waidinann u . Bcnk in

Dresden aufstcllt , eine so gefährliche Concurrenz erivachsen daß

Wohlthätiakeits - Bereine und Armen -Verwaktungen Veranlassung

nahmen , der genannten Firma deshalb Vorstellungen zu machen .

Dieselbe hat daraufhin in entgegenkommender Weise ihre Apparate

in ben Dienst der Wohlthätkgkeit gestellt . Auch die hiesige Armen -

verwaltnna machte von diesem Anerbieten Gebrauch und stellte m

nichrcren größeren Wirthschafteii 12 dieser Apparate auf , au welchen

man nach Einwurf eines Fitnspsenntgstückes durch das Zusammen -

drücken zweier Hebel eine Kraftprobe anüetten kann . Das fmauzielle

Ergebniß dieser „wohlthäiigen Kraftprelien
"

, welches mit A °/ ° den

bett . WiiUicn und dann mit 40 ' , - der Arnwiiverwaltuiig imb ber

Dresdener Finna zufällt , ist ein recht günstiges . Da die hiesigen

Wirthe , in deren Lokal die Apparate ausgestellt sind zn Gunsten

der Armen verzichtet haben , so sind der Armenverwaltmig bisher

zugcsallen : Im Monat Mai 40 Ml . 70 Pfg ., -. snni ul Mk . 1 Pfg ,
§ uli 40 Wk . 51 Pfg . Möchten int Interesse ber Armen nur recht

Biele an diesen Appcraten ihre Kraft erproben .

_0 - Srsihnrechsel . Herr Metzgermeister Vernhardt Bär hat

sein Hans , Faulbrnnnenstraße 6 , für 76,000 Mk . an Herrn August

G r ö
'
h l e r hier verkauft .

am Main unter Abhaltung von Feld dienst : Hebungen im Hiitten -
bau , Behelfsbrückenbau über den Main und in Felbbefestigungsan -
lagen ; Brückenschläge mit dem Armirungs - Brückentrain . Donners¬
tag den 18 . August : Rückfahrt in die Garnisonen .

Nachdem am Freitag das Rothniaterial zum Brückenbau vor¬
bereitet worden ivar , begann am Samstag der Brückenschlag zwischei
Kasteler Ufer und Petersau an vier Stellen sogleich . Zur Her¬
stellung der hierzu erforderlichen Tounenflöße wurden eine enorme
Anzahl Sprit - , Oel - und Petroleumfässer verwandt . Zn einem ]

einzigen Floß von circa 10 Meter Länge wurden nicht weniger aä

je 72 Petrolemu - Barrels ober 24 große Spritfässer von 600 Liter '

Inhalt Inhalt zusammengekoppelt . Auch mittelst Floßnachen uub
Sandschelchen wurden einzelne Brückentheile coustruirt , während fees
Brückenköpfe am Kasteler Ufer durch eingerammte Pfähle hergcheltt ■

Uevrr dir Grstmmuug der Festung Main ;

schreibt bas „ Mainzer Tageblatt
" tt . 9t , noch Folgeudes : Das

offizielle Programm der Hebung ist folgendes : Montag den

8 August : Hebungen im Brückenbau wie am 5 . und 6 . Angnst .

Nnebnen der Vertheidigiingsstellnng vor Front Hgitmuhle - Gonsen -

lieün unter Betheiligung von zwei Bataillonen Jntanteite . Dienstag

den 9 . August : Brückenschlag über die Rl -emarme zwischen Kmgel =

Heimer Au , Bicbricher Wörth , Biebrich . Aiigiiffsubimg gegen Fort

Biehler " bei Erbenheim . Mittwoch ben 10 . August : Ruhetag .

Hebungen im Behelssbrückenban . Donnerstag ben 11 . und Freitag

Streben seinem Wahrspruch nachzuleben : ŝ ' d mminlich und stark

jcbwer ist das Müh ' » , aber herrlich ber Lohn ! Herr Schmidt

weihte den Siegern ein jubelnd aufgenommcuer „ Gut Heil und

lichtete noch die Mahnung an die Aktiven und Zöglinge , immer

frisch an die Arbeit zu gehen , an die Unaktiven , de » Verein auch

ferner zu unterstützen . Redner schloß mit einem lebhaft eriuteberten

Gut Hell
" auf das Blüben und Gedeihen des . Tiwn - Vereins

Lud der Deutschen Turnerschaft . Den beiden " sie» Siegern vom

Mittelrheinischen Turnfest , August Horn , welcher mt SuiädtDCtt -

turuen , und Jean Brnmharbt , ber im Fcch -en als erster Siege -

hervorging , wurden in Anerkennung ihrer Verdienste um den

Verein von Mitgliedern gestiftete Audeicken , und zwar

Herrn Horn eine goldene Uhr mit goldener Kette und Herrn Brum -

hardt eure silberne Uhr mit silberner Kette , beide mit .entspiMender

Widmung versehen , überreicht . Herr Schmidt gab dabei dem Wunsche

Ausdruck , daß diese Uhren den Inhabern lange Jahre viele fröh¬

liche Stunden in ihrer Familie , ihrem Beruf, .
-
, im Kreise ihrer Ge¬

nossen , fröhliche Stunden allerwege auze,gen mochten . Herr Christian

Kunz , Ehrenmitglied des „Turii - Verenis "
, em Veteran bet Deut¬

schen Turnerei , weihte dem Turner Horn einen Ehrcntrnnkmit

folgendem poetischen Gruß : „ Möchte nur erlauben heute - Hüterin

Mitglied ' dem ' s gelungen - Der zu unfrei höchsten Freude -

Sich den erstell Preis errungen , — Ihm aus den , erhobnen Becher —

Als des Dankes wärmstes Zeichen — Diesen Ehrentruuk zu reichem

Ein „ Gut Heil
" für unter

’» Sieger — da er war em tapf rer

Krieger — denn am schärfsten nahm auf s Koni — Sich sein Ziel

der August Horn .
"

Herr « . Schröder , der . Vorsitzende des

Männer -Turnvereins
" erinnerte an beit geinemfamen festlichen

Einzug der drei Turlivercine nach ber Rückkehr vorn 2)10151̂ 1

Turnfest und gab dem Wunsche Ausdruck , daß . cs murre, ° bleiben

möchte . Sein „Gut Heil
"

galt der © inigfcit der ^ vieebadencr

Tnrnvereine . Herr E . Schuaas , der Turnwart der „ Turuge -

ie,fidiaft "
, wies barauf hin , baß die früheren kleinen Hetbereien

zwischen den Vereinen doch nur als ein Sporn für beit einzelnen

herein zu betrachten seien . Er . wünsche daß bet dem innigen Zu¬

sammengehen bicter Wetteifer nicht erlahme und brachte auf die zn -

tüuftiaen Erfolge ber drei Wiesbadener Turnvctnne etu „Gut

Heil " aus . Herr Turnlehrer und Kreistuniwart F . Hct d ecker

nab seiner Freude darüber Ausdruck , baß es nach jal )ielaugeui

Streben endlich einem Wiesbadener gelimgat tfi , ben erften Preis

des Mittelrheiniicheu Tuntfestes zu erringen . Alle Tlinier tollte .»

sich das Streben des Turners Horn zum Muster nehmen , nur mit

eiserner Energie seien solch - Erfolge zu erzielen . Herr Hetdecker
gab dem Wnufche Ansbruck , baß die Aetwen der drei Vereine , bte

durch den neuen Gau Wiesbaden gewisserniaßcn zn . einem Ganzen

verbunden seien , in derselben einträchtigen Weite zlisatlillieuarbelteu

Nlöchteu , wie cs die drei Vorstände bisher schon gethan . Herr

Gauvertieter H . Weber gedachte der Tunt - und «zech . toarte ,
teilen in erster Linie die Erfolge zu banken waren ,

er richtete (in biefclbcn dns (Siiudjeii , <iucb feiner

on ihrem Berufe scstzuhalten und die jungen Leute auszubildeu wie

bisher Auf das fernere erfolgreiche Wirken der Turn - und Fecht -

tvarte und darauf , daß sic nie erlahmen möchten , den lungeu Lutten

immer ein gutes Vorbild zu sein Ivie bisher brachte der Herr Gan -

Vertreter ein jubelnd ansgeuommenes „ Gut Heil aus Herr Fecht -

rneistcr Kretzer brachte ein Gut Heil aut Herrn Weber
^

aus , dem

die Einführung des Fechtunterrichts tut „ Tum -Verem t >t erster

Linie m danken sei . In diese Reden brachten diePwcen .einer vor¬

züglichen Musikkapelle , die zweichfellerschütterndell Borttgge des be -

lanntcit Humoristen Herrn I . Rn » er , sowie bte WJ ’fl« 1’«

fanqriege des Turuverems . nnd bte Svlogefange de ? H irnPh . Kleber

nicht minder auch bas Turnen der Mtisterriege am Pferd , wie bet dem

Mainzer Feste die angeiiehmste AbweckMlnug . insbesondere erttgten

die Vortrage der Gefangriege , unter Leitung des Herrn Lehrers

Schauß , stets ben lebhaftesten Beifall und dcis „Gut Heil , wAches

Herr Oeh me , der zweite Vorsitzenbe des „TunweretnS aus das

Blühen und Gedeihen der Gefangriege unter deren neuen L >r >-

öeuten ausbrachte , fand jubelnden Wiederhall . Die Veranstaltung

nahm somit den schönsten Verlaus und hielt die Thcilncgmer lauge

bereinigt .

-- - Nlieinfahrt . Wir machen darauf ausmerksam , daß die

Karten siir die Rh einfah rt der Kurdirectiou nur an ber K » r -

tafic zur Verausgabung gelangen . Der Preis der Karte ist aitftrrft

billig (7 >/ - Mk . für die Person ) gestellt und ubernnnmt hierfür die

Kurverwaltnitg die sämmtlichen Fahikosten ( Sttavenbahilcn , Extra -

Dampfboot , Zahnradbahn ) , sowie bic Kosten der genmrsick )aft !ichell

Mittagstafel auf dem Königlichen Jagdschlösse des Rtederwaldcs .

Außerdem stellt die Kurbiiectiou cm Mustkcoips jur Coucert nno

Tanz , und läßt Abends bei derLanbuitg in Biebrich die Ufer , das

Schloß und die Rheinollee bengalisch bttruchtW . Hm auch bet

minder günstigem Wetter die Fahtt jedem Bethelligten M einer be -

or,einen und geschützten zu gestalten , werden ttitr so viel Karten an

der Kurkaffe ausgegeben , als gedeckte Plätze anf dem Dampsboot

Vorhände » sind .

--- - Die yi » tti < i ' - $ lfbituß <n auf dem Rhein unterhalb des

Herzog ! . Schlosses in Biebrich finden morgen Dienstag tut Laufe

des Tages statt . Ans biefem Anlasse coucerttrt Abends die Musik¬

kapelle des Württemberger Piottler -Lataillons Nr . 13 von / -7 Uhr

an im Garten „zur Krone "
. Da die genannte Capelle sich des

besten Rufes erfreut , ist ein recht reger Bestich zu erwarten .

= Der anglikanische Kischof T . E . Wileiufon nsird diese

Woche Schmalbach besticheu , nm em Fenster in der eng . ifchen

Kirche zu enthüllen , welches Frau Chr . Beiison zum Rndeiikeiiaii

«hren verstorbenen Gatten gestiftet hat . Zu diesem Zivecke findet

In der Freitagnacht zwei Hhr sand eine nochmalige EistM
mung der liiederen Rheinfront und Fort Rheiuthor unter Betheili -

guttg von Infanterie vorn kleinen Sande aus statt . Der Vei - f
tbeibiger hatte die in der Nacht ztvifchen Dienstag und Mittwoch -

vom Angreifer gesprengten Drahtgittersperrtingen wieder hergestelh
und so jede unbemerfte Amiähernng an die Festung unmöglich W
macht . An den Drahtgsttern hängen Glocken , welche bei der ge-

ringstcn Berührung die Wachen auf den Wällen alarmirten . Da

Angreifer begann gleich nach Eintritt der Dunkelheit mit der Bi - ■

feitigung der Hindernisse . An drei verschiedenen Stellen schlich er sich

zu bett
'
Drahtgittent heran , enfernte behutsam die Alarntglocketi ,

und durchschnitt mit Drahtscheeren die Gitter , eine Arbeit , welche

wegen ber hierbei absolut nöthigen Vermeidung selbst des gerinaften

Geräusches sehr langwierig fuar , aber dennoch vorzüglich gelang . :

Gegen zwei Hhr Nachts war der Durchgang zutn Wassergraben bffl

Festung an drei Stellen frei . Es gingen nun klemere Detachement »

llon je drei Ofstziereu , einem Unteroffizier und acht Mann vor , mü

fondirten die Breite der Wasserfläche . Einer , der Offiziere m ,

einem grün augestrichenen , Laubfrosch ähtilichent , wasserbichW
Guttapercha -Anzuge tauchte geräuschlos iu ' s Wasser und schlvanm

eine Meßschnur mitführenb , bis zum jenseitigen Wall und zurück.

Auf biese Art wurde die genaue Breite des Wassers gemessen , W

wurde , das Wort , um zunächst seinen Dank den Versammelten »

sagen . Es feien jetzt gerade sechs Wochen , so fuhr ,
der Fürst

seit et die Reise nach Wien uub dem Süden des Reiches angetroo

und er kehre nach den wohlwollenden Kundgebungen , die ihm «

derselben geworden , in gehobener und freudiger Stlmuinug zur »

Er habe diese Reife gemacht in Familienangelegenheiten 11116«

Stärkung feiner Gesundheit und bringe ein neues , theures
der Familie mit zurück in die Heünath . Mit Befriedigung vG

zeichne er die Wahrnehmung , welch em bedeutendes ReserveeapW

an Neichstrene auch in den von ihm jetzt durchreisten außeipreutziN L

Staaten aufgespeichert fei . Die Ereiguiffe beS JahresE s« I

vergessen , fest haste aber allüberall der Gedanke an 1870,71 , « ■

diese Thatsache sei eine sichere Geiväht für bte Erhaltung W I

Einigkeit . Als er vor sechs Wochen seine Reise nach Wien E g
treten , da habe er noch gar nicht gewußt , wie außerordentliS L - . . .

dort empfohlen sei . ( Stürmische Heiterkeit nnd Zurufe .) Die Sg IM fit

fammluttg , so unterbrach der Fürst hier lächelnd die Rufe , Wf , Mubw

einzigen , gemeinschaftlicheii Charakterzug haben : ben j

Größenwahnsinns ! — Armer Heme , ber du oben auf dem

Hofe des Montmartre deinen letzten Schlummer schläfst , dn ‘

ein großer Dichter , aber ein schlechter Prophet , zumal als du H
einst - im Mai 1841 - an die „Allgemeine Zeitung

"

daß „ die Franzosen jedes Mal ein geheimes Grauen anwE

wenn es gälte , sich Rußland zu nähern , und daß sie eine ßeww

Scheu hegten vor beit Umarmungen jener Bären des ’/lorbenH

fie auf den moskowitischen Eisfeldern des Nordens kennen

-- " Diese Zeit ist längst vorüber , und regt sich ja - tw « 1

einem Vernünftigen eiinnal ein bischen Widerspruchsgeist , taiKrl

etwa hier uub da die Meinung auf , daß es nie ein koinißW

ei « lächerlicheres Bild gegeben , als die Republik Hand inC *

mit dem autokratisch regierten Kaiserstaate , so fällt 0lcl *
j

Pariser Journaliften -Pöbel über den „VattrlandsverräthreV

und brandmarkt ihn als solchen vor den Angeu des „ erften

beit 12 . August : Großer Brückenschlag über bett bereinigten
trom zwischen Budenheitn und NiederWalluf . AngnffsübimM

gegen Fort „ Biehler " und zwar am 11 . August : Besetzung b« 1

Forts mit Infanterie und Fußartillerie ; Versuche mit Alarmirungr , ■
Vorrichtungen . Am 12 . Attgust : Sturttt auf das Fort unter M
Wirkung von Infanterie , yn ber Nacht vom 11 . zum 12 . AuM
findet ein Biwak in der Nähe ber Brücken stellen statt . Sal¬
den 13 August : Einräunien der Matenalien . Offizier - UebungsE
Sonntag bett 14 . August , Nachmittags : Ruder - Regatta bei Kaires
Montag

'
bett 15 . bis Mittwoch den 17 . August : Marsch nach Okriftel

Auf diese Art wurde die genaue - ----- - ------- „ , . .
bte zur Verwendung gelangenden Sturmbrucken entsprechend lote

struiren zu können . Das Gros der Pioniere rückte nun , von Mom -

bach kouimetid , in die Parallele anf dem kleinen Sande ein und be¬

reitete Alles zum Sturme vor . Die mitgesührten , aus feinftm

Holze heracstellten Slnrmbrücken sind auf beiden Seiten mit Koch
mässe und wafserdichtein Stoff verkleidet , wodurch ihre Traafahie -

kett eine ganz bedeutende ist . Da ber Veit findiger kemerlei Beleuch

tunq ber Sturmposition vornahm , erfolgten alle Operationen «

Finstern . Gegen drei Uhr waren die Pioniere bis zum Gla «

vorgcdrungen . Die mit Schwimmgürteln versehenen Mannschg »

gingen in ’s Wasser und einige Minuten später waren dreiiW

über den Festungsgrabcn gelegt Gleichzeitig drang d ' c nachfolaE

Infanterie im Sturmschritt vor , gedeckt durch em lebhaftes Feua

ihrer Flankctistelluug . Bei Heberschreittttm der schwankenden Bruck «

stürzten eine Anzahl Infanteristen iu ' s Wasser , wurden aber forst

wieder durch die wahren Pioniere herausgefischt . Der Sturm we

in unglaublich kurzer Zeit gelungen und die Festung nnter Hurch e — ~

genommen . Damit die des Weges urckuudige Infanterie die M UE

jung nicht Dcrtiereu konnte , batten die Pioniere auf der ganzen AW S

strecke breite weiße Schnüre gelegt . . f e
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hatte . Ein lebhafter Wettbewerb entstand hierauf um die Blumen ,
• « lche der Fürst auf immer lautere Bitten verschenkte . Freude -

X . Y . Z .Rcsidcnzthcatcr -RepertoirS .

> ihn , er wolle sagen , wie aritzerordentlich er in Wien em -

i gewesen durch seine Anwesenheit von vor 15 Jahren , als

. deutsch - österreichische Biindnrß geschlossen . Mit nochuialigem
ruck seiner Zrrversicht in die Erhaltung der Einigkeit im Reich

Bismarck dies « erste Rede , welche Satz für Satz von mehr -
türniischem Beifall unterbrochen worden war .

kann sich die Freude der Pariser Lumpensammler vorstclleu , wenn

sie bald lesen werden , daß die Feste im Tuilerien - Gartcii , die acht

Tage dauern werden , einige huuderttanscnd Francs abgcworsen haben

für ihre Mitmenschen . . . . in Rußland ! 0 vanitas vanitatum I

( Schluß folgt .)

Aesidenr - Theater .

Die Suppü '
sche Operette „ Donna Juanita

"
, welche am

Samstag tut Resideuztheater znm ersten Male zur Aufführung gc -

Anstatt - .
* frenthrtidf . Das angebliche Interview des Papstes

durch Madame Severine über den Antisemitismus beruht auf
Schwindel . Die vatikanischen Abendblätter erklären , Madame
Severine habe kein Interview gehabt , sondern sei gemeinsam mit
anderen in Audienz empfangen worden . Sie habe wenige Worte
des Papstes aufgebauscht ( amplifi >>s ) oder entstellt . Beispielsweise
habe der Papst von feiner Herrschaft , welche nicht von dieser Welt
sei , gar nicht gesprochen . — Die Haussuchungen bei den Anarchisten
wurden fortgesetzt , um mit Agcsa und Sperret cingetrosfene 5 Italiener
zu verhaften , welche Ravachol räche » wollten . Die Verhaftung ist
indessen nicht geglückt . Es wurde eine umfangreiche Correspondenz
der Pariser Anarchisten mit ausländischen Gruppen aufgcsundcn ,
welche den Plan einer R ä ch u n g R a v a ch o I ' s enthält .

« rufen ; Bismarck sagte : Das „ Silentium "
ist wohl für mich , ich

We schon niehr geredet , als ich verantworten kann . Sein Aufenthalt
Wie IV « Stunden gewährt .

Elenden tu höhlenartigen Quartieren ihr jämnierlichcs Dasein

hrt . Dort , in Clichy , waren speziell die Luutpensamniler ange -
't, die berühmten „ chiffonniers

"
, in Theaterstücken und Roiuancn

uitisch geschildert , während sie doch nur die nackteste
ä , das denkbar größte menschliche Vcrkomniensein ver -

Erit. Suttner von neuem krampft sich mir das

, zusammeu , wenn ich sie zur Abeudstnnde durch die

4en schleichen sehe , diese schemenhaften , von Knmlncr und Ent¬

rungen gleichsam zusammengednickten Gestalten , die nicht einmal

diel haben , daß sie sich ihren aus Lumpen zusamnteugeflickten

rbeitSanzug " erwerben könnet :, sondern sich denselben von Woche

Woche für einige Sous miethen muffen ! In der einen Hand
•wett Stock , an dem eine kleine Laterne befestigt ist , in der andere »
** » it eiserner Spitze versehene Krücke , auf dem Stücken die Kieze ,

Mäandern sie von HauS zu Hans , die vor den Thüreu aufge -

Kästen mit Kehricht durchstöbernd und mitnehmeud , was
■ des Mitnehmens lohnt — und das ist fast Alles , denn für die

'
üblichsten Dinge haben sie eine Verwendung und den abge -

n Knochen können sie ebenso gut gebrauchen wie zerbrochene
klicke , wie schuiutzige Korkstopfcn . Ist die Kieze gefüllt , so wird

Mtte , weite Weg nach Hause angetieten und darauf eine neue

teung unternommen , eine Wanderung durch das jubelnde und
lüde Paris , vorüber an den strahlenden Restaurant « und den

enden Balllocalen , in welchen während einer Nacht viele

fkNde von Franc « durchgebracht werden , während der Chiffonnier

Ersetzen und Lumpen in seine Kiez « wirft und froh ist , wenn
^ vSbeute einer Nacht einen Franc beträgt ! —

hat versucht , für die armen Teufel , bk man aus ihren
Quartieren vertrieben , öffentlich zu fammeln , und ein

'
Boulevardblatt , das kurz vorder in kam » mehr als vicruud -

Stunden für die nothleideuden Russen zehntausend Francs
engetrommelt hatte , es hat deun auch glücklich in acht Tagen

mdertzwauzig Franc « anfgetrieben , ganze einhuudertzlvauzig
• Es ist etwas Schönes um die Nächstenliebe , und man

dieser dem Geiste der allemeinen Wehrpflicht durchaus wider¬
sprechenden Steuer sei .

* D « r Stapeliauf drr Par . kttfchiffe C . und R . ist in
Kiel glatt verlaufen . Prinzessin Victoria von Schaumburg - Lippe
taufte das Fahrzeug C . „ Wörth "

. Von der Kaiserin Friedrich lief
au den commandirenden Admiral folgendes Telegramm ein : : Wenn -
gleich in der Ferne , so folge ich doch int Geiste der Feier an dem
Erinuetungstage , der ein so stolzer und doch zugleich ein so weh -
mitthiger für mich ist . Das Panzerschiff Wörth ist das vierte der
10,000 Tons - Schiffe , welche nach dem neuen Flotteu - Bauplan ge¬
baut worden . Die Hauptmaße des Schiffes sind : Länge 116 Meter ,
Breite 19,5 , Tiefgang 7,40 Meter . Es ist nach den Plänen des
Constructions -Bureau ' s des Reichsmariueamtes gebaut . Die Ar -
mirnng besteht ans sechs langen W -Centimeter - Geschützen , ans sechs
10,5 -Centimeter - Schnellladekanonen und ans acht Stuck 8,7 - Centi -
ineter - Schncllladekanonen . Die zwei verticnl angeordneten dreifachen
Expansionsmaschinen werden etwa 9000 Pserdekräfte leisten und dem
Schiff jedenfalls eine Geschwindigkeit von 15 Knoten geben . Der
Stapellauf des Panzer - Fahrzeugs B . verlief ebensallsglatt . Das Schiff
erhielt beit Namen „ Hildebrand

"
. Mit dem Schiffe gewinnt unsere

Marine ein Schiff von ganz erheblicher Angriffskraft : ein Ilmstand ,
der im Falle der Bedrohtmg unserer Kiistcn durch feindliche Ge¬
schwader starker Panzerschiffe von größter Bedeutung ist . Die hohe
Angrisfskrast liegt , neben dem in zukünftigen Seekriegen unzweisel -
haft zu hoher Bedeutung kommenden Rämmsporn ir .it Torpedo -
Rohren , nameutlich in den24 - Centimeter - Geschützen . Deren Geschosse
durchschlagen die stärksten schwimineuden Panzer allerMamten glatt ,
da sie noch auf 2000 Meter Panzerstärken von 55 Ceuti meiern durch¬
bohren , während ihre Durchschlagskraft vor der Miiiiteng 70 Eint ,
beträgt .

* Are Erfindung rtttr « Panzers für bewegliche
Aeeresmaftrn dürfte — so schreibt die „Tägl . Rundschau

" —
nahe bevorstcheu , wenn ( ja : wenn !) sich eine Nachricht bewahrheitet ,
welche uns aus Bukarest zugeht . Darnach hat der rumänische Jn -
genieur Konstantin Janopulo einen Stoff zusammengesetzt , der für
die Kugeln der neuesten Gcwehrarteu undurchdringlich ist . Dieser
Stoff ist zir Flächen von nur drei Millimeter Dicke verarbeitet und
leistet schon in dieser Stärke jeder ( !) Kugel Widerstand . Umfaug -
reiche Versuche , welche bei Coiroischen von dem Genie -Rcaimeut

vorgeuommen wurden , ergaben , daß eine einzige Wand
'
m der

Große von vier Geviertiuetern 670 Kugeln des neuesten Mannlicher
Gewehres auffiug , ohne auch nur im Geringsten beschädigt zu wer¬
den . Die Kugeln wurden beim Aufschlagen breit und fielen kraft¬
los zur Erde , ohne auch nur zuruckznprallcn . Auf Veranlassung
des Königs Karl ist ein aus höheren Offizieren bestellender Prüf¬
ungs - Ausschuß beauftragt worden , ein Gutachten über die Er¬
findung auszuarbciten . — Das muß ein ganz wunderbarer
Stoff sein !

* Zur Miiitärreform . Die „Post
" hebt mit Bezug auf

die bevorstehende Militärreform hervor , daß neben der
finanziellen Belastung des Volkes gerade die persönlichen Leistnngeu
im Ganzen sich wesentlich steigern werden . Um den ferneren
Bestand des Heeres bei der zweffährigen Dienstzeit zu sichern , zu¬
gleich auch für die geplanten Neubildungen den Maiinschastsbestnud
herbeiznschaffeu , müsse sehr tief in die Ersatzreserve und in den
Landsturm I hineiugcgriffeu werden .

* Warme . Durch Allerhöchste Ordre vom 15 . Juli d . I .
ist die Abänderung der Bczeichuung Torpeder - Ingenieure in Torpcdo -
ängemeure und das Vorsetzen des Wortes „ Torpedo

" vor säinint -
lichen Chargen des Mechairikerpersoitals , also „ Torpedo - Obcr -
Mechaniker

"
, „ Torpedo -Mechaniker

" n . s. f . angeordnet worden .
Eine weitere im „ Marine -Verordnungsblatt

" vom 4 . August ver¬
öffentlichte Ordre von demselben Tage enthält Bestimmungen über
Aeuderungen der Bekleidung und Ausrüstong der Mannschaften
der Kaiserlichen Marine .

* Prozeß Paasch . Am Samstag begann vor der Straf¬
kammer des Berliner Landgerichts der Prozeß gegen Paasch und
Genossen wegen Belcidiguug des Auswärtigen Amtes und einer
Anzahl höherer Beamten . Ans Antrag des Rechtsanwaltes Jevers
beschloß der Gerichtshof , die Druckschrift , wegen deren Paasch und
Genossen unter Anklage gestellt sind , verlesen zu lassen . Die Ver¬
lesung begann sofort und wird mehrere Tage dauern .

Ans Kunst und Leben .

* Urfidrurtheatcr . Fräulein Marianne Rhoden , welche
sich in der kurzen Zeit ihrer hiesigen künstlerischen Thätigkeit die

Gunst und die Shmpcithie des hrcsigen Publiknmr zu erwerben
wußte , scheidet mit dem heutigen Tage aus dem Verbände des
RefibenzthcaterS , um in ihren neuen Wirkungskreis , an das Thalia -

Theater in Hamburg üderznficdeltt ! Zn ihrem heutigen letzten
Auftreten hat die Direktion das luftige Vaudeville „Mnmzelle Ni -

touche"
gewählt , welches durch den Abgang Mariarme Nhoden

' S
vom Repertoir abgesetzt werden muß .

* Frankfurter Ktudtthrater . Wochen - Spielplan . Opern¬
haus . Montag , den 8 . August : Gastspiel der Fran Ende -

Andrießen : „ Freund Fritz
"

. Hierauf : „ Cavalleria rusticana .
Dienstag , den 9 . : „ Das Glöckchen de ? Eremiten "

. Mittwoch , den
10 . : „ Excelfior

"
. Sonnentag , den 11 . : Gastspiel der Fran Ende -

Andrießen : „ Fidelio
"

. Freitag , den 12 . : „ Excelfior
"

. Samstag ,
bett 13 . : „ Der Ring des Nibelungen

" . Das Rheingold
"

. Vor¬
abend aus der Trilogie . Sonntag , den 14 . : „Martha "

. Montag ,
den 15 . : „ Der Ring des Nibelungen

"
. „ Die Walküre "

. Erster

Tag aus der Trilogie . Brünhild « : Frau Ende - Andrießen . Mitt¬

woch , den 17 . : „ Der Ring des Nibelungen
"

. „ Siegfried
"

. Zweiter

Tag aus der Trilogie . Brüuhilde : Frau End «-Andrießeu .

Samstag , den 20 . : „ Der Ring de « Nibelungen
"

. „ @ ötterbäinnierung
" .

Dritter Tag au « der Trilogie . Brüuhilde : Frau Ende -Andrießen .
Schauspielhaus . Montag , den 8 . : „ Die relegirten Stoben ten .
Dienstag , ben 9 . : „ Sobom ' S Ende "

. Mittwoch , den 10 . : „ Die

Ehre " . , Donnerstag , den 11 . : Geschloffen . Freitag , ben 12 . : „Die

relegirten Studenten "
. Samstag , den 13 . : Zirm ersten Male :

„ Rosa Domino ' s "
. Posse in drei Aufzügen von Delaconr u . Henne -

qui » , deutsch von Schelck >er . Vorher znm erster : Male : „ Eine
Lectiou " von Rovetto . Sonntag , den 14 . : Zum ersten Male

wiederholt : „ Eine Lectiou " von Rovetto . Montag , teil 15 . : „Der
Kaufmann von Venedig

"
.

dchleud räumten die Bevorzugten , denen es gelungen war , ein
Andenken aus der Hand Bismarcks zu erhaschen , den ungeftiiin

-Bochbrängenden den Platz . Inzwischen füllten fortgesetzt Zwie -

ßpräche
mit dcu zunächst am Wagen Stehenden , wobei die ein -

:rs andere Mal über die weitere Umgebung prasselnde Heiterkeit
Mmibete , daß wieder ehi besonders treffendes Wort Bismarcks ge¬
fallen , die nächste Viertelstunde ans . Mit etwas erhobener Stimme
wandte sich der Fürst vom Platze ans auf einen Zuruf hin , uoch -

; « als an die Zuhörer . Er müsse doch die Zeitungen in Schutz » eh -
>wcn , bemerkte er mit leisem Anfluge ironischen Lächelns . Die
; Blätter , welche ihn heute Iritifirteii , hätten die « vor dreißig Jahren
i gerade so , theilweise noch viel ärger gethan . Heute , wo et viel
s Zeit habe , lese er mit Vorliebe diese Artikel , die ihn kritisirten .

finde ich fast dieselben Wenduiigen wie vor dreißig Jahren ,
theilweise seien es noch dieselben Verfasser . Also , schlechter seien die

fZeitniigen nicht geworden , da thue mut Unten doch Unrecht , wenn
man ihnen das nachrede . ( Heiterkeit . ) Auf einen Zuruf , er möge'
mir beit Humor nicht verlieren , fuhr der Fürst fort , da fei keine

s Gefahr . Diese Lecture raube ihm nicht den Appetti , noch den
l Schlaf . Vor dreißig Jahren schon habe er sich abgehärtet gegen
Ito Druckerschwärze und sei seitdem auch nicht leberleidend gewesen .

Mr nd mehr rückte die Zeit der Abfahrt heran . Mit einem
krizeu Abschiedswort verband der Fürst die Bitte , den Anordnungen’
ier Polizei noch etwas genauer als bisher ( große Heiterkeit ) zu

: felgen , damit kein Unfall die Erinnerung an diese schöne Stunde
kibt . Nu » rollte sich die ganze Menschenmenge längs des Geleises

l deithni auf und ein tausendstimmiges Vranse » kündete den draußen
; Harrenden die Abfahrt . Mit tiefer Rührung blickte der Fürst am
[ Stuftet stehend und zum Abschied winkend auf die uitabsehbare Menge .

Bor bet Abfahrt Btsmarck ' s wurde vom Pttbliknm „ Silentium "

Als späterhin lauter und lauter die Rufe ertönten , der Fürst
t nach Berlin kommen , erhob sich Bismarck zur zweiten An -

che. Er danke nochmals feinen Berliner Mitbürgern , die hier
nnmelt seien , er suhle sich immer noch als Berliner , sei doch
[in die Stadt , wo er den weitaus größten Theil seines Lebens
rächt habe . Die Erinnerung feiner Kindheit , wie das Wirken

[einem Manuesalter knüpften sich an Berlin . Er habe nicht
him zu versichern , daß er nach alledem gern einmal komme , aber
Me nicht , ob er die Gewißheit habe , in Berlin ruhig über die
mße gehen zu können . Schon als Minister sei er ja , was man
• getorangelt

" luorben ; er habe später gedacht , daß er nunmehr
Privatmann mehr in Vergessenheit gerathen werde ( stürmischer
erfpruch ) , aber er besorge , daß er sich doch getäuscht habe , und
ii er heute unter den Linden den Versuch machen wolle , spazieren
gehen , derselbe doch vielleicht durch ein Gefolge in
Hagniestärke bald vereitelt würde . Der Fürst traut
auf auf das Wohl der Berliner . Kurz darauf erschien
vollem Wichs eine Abordnung des Vereins deutscher Stu -
en , auf deren Hoch der Fürst dankend bemerkte , er freite
lebhaft , daß , gleichwie die Stndenienschast in Jena , mich hiesige

ibeilten ihn begrüßten . Als Andenken erhielt bie Abordnung
einen Zuruf hin das Glas , aus dem Bismarck soeben getrunken

Echte Drahtnttchrichte » .

( Continental - Telcgrapheu - Comp .)
8 . August . Etwa 200 Mitglieder klerikaler Vereine be¬

gaben sich gestern Nachmittag 5 Uhr mit Fahnen und Musik nach
dem Monte Pincio , um daselbst bei der Büste des Columbu ? einen

Lorbeerkranz uiederzulegeu . Aus dem Wege dorthin wurden die
Klerikalen der Gegenstand feindlicher Kundgebungen seitens
ihrer politischen Gegner . In bet Nähe bet Piazza bei Popolo
setzte sich eine Schaar von jungen , zur liberalen Partei
gehörevben Männern , bie Fahnen in den Nationalfarben
trugen , an bie Spitze des Zuges . Auf dem Monte Pincio
augekommen , fanden die Klerikalen die Columbusbüste umge »

stürzt und vouNationalfahnen umgeben , vor . Es kam zu Schläge¬
reien zwsschen den Liberalen und Klerikalen , denen die Polizei da¬
durch , daß sie einige der Tumultuanten verhaftete , ein Ziel
setzte . — Nach einer Meldung aus Foligno wurde der dortige
Bischof in dem Waggon eines von Florenz kommenden Zuges
tobt nufgefunben . Wunden am Kopfe des Bischofs lassen
einen Mord vermuthen . Wie es heißt , ist bereitsein des Mordes

verdächtiges Jirdividuum verhaftet worden .

( Depeschembureau „ Herold
"

.)

* grtmrrstafru , 8 . August . Mit dem Lloyddampfer „ Berlin "

kamen 180 Judenfamilieu aus Argentinien hier an , die int vorigen
Jahre au « Rußland ausgewandert waren .

Petersburg , 8 . August . In den östlichen GouveineuientS
nimmt die Ausbreitung der Cholera zu , in den westlichen läßt sie
nach . Die Zustände in ben inficirten Gegenden sind nnbeschreiblich .
Das Mcdizinaldepartemeut fordert die russischen lliiterthanen beider¬
lei Geschlechts auf , welche an ausländischen Universitäten Medizin
ftubiren , sie möchten sich den Behörden zur Behandlimgdet Cholera «

i kranken zur Verfügung stellen .

langte , hat einen recht ernste » Hintergrund . Es handelt sich dabei
um nichts iueuiger als um die Befreiung SpanieitS von dem Joch
der Engländer und zwar mit Hülfe der Truppen der französischen
Republik . Wir glauben aber , daß sich die wenigsten Zuschauer über
die Art und Weife der Erhebung viel den Kopf zerbrochen Haber .
Auch pflegt man aus Operette » seine historischen Kenntnisse gerade
nicht zu bereichern . Annisanter find ohne Zweifel die Streiche '
welche der Held unseres Stückes , der französische Cadett Rens
Dufaure auf seiner Streife in ’« feindliche Lager von San Sebastian
erlebt , wo er , als Maulthiertreiber verkleidet , dank seiner zarten
jugendlichen Erscheinung und einiger anderer Umstande für ein
Mädchen gehalten wird und in Folge dessen mitten unter fernen
Feinden vor jeder Versolguug geschützt ist . Vor jeder Verfolgung ?
O , nein ! Hartnäckiger als ben französischen Spion , den sie in Ren «
vermutheteu , » erfolgen der Alcalde von Sebastian und der Com -
manbant der englischen Besatzung , zwei ausgemachte Mädchenjäger ,
jetzt das angebliche Frauenzimmer mit ihren Liebesanträgen . Reue ,
den Jrrthuui und die Verliebtheit der beiden allen Gecken sich zu
Nutzen machend , fuhrt sie mit großem Geschick am Narreuseil herum ,
wird in Folge dieser hohen Gönnerschaften Mitwisser wichtiger Ge -

heimuiffe uud sieht sich so in die Lage versetzt , dem französischen
General Pichegru die Schwächen der Festung zu verrathen . San
Sebastian fällt in die Hände der Franzosen , die britische Herrschaft ist
gebrochen ! Ein Glück , daß diese Haupt - und Staatsaction meistens im
Polka - ober Walzertact vor sich geht und daß selbst die schwierigsten
politischen Verhaudlnngeu i » Musik gesetzt sind . Die Revolutionäre
von Sau Sebastian schrecken vor feinem musikalischen Mittel zurück ,
um zum Ziele zu gelangen , sie setzen Arien und Chansons , Duette
und Ensembles , Hände , Füße und Tambourins in Bewegung , um
da « Vaterland zu befreien . Daß es dabei sehr melodiös hergeht ,
ist bei einer so musikalischen Nation wie der spanischen und bei
einem so routinirten Dolmetscher ihrer Gefühle , wie cs Franz
v . Suppo ist , nicht anders zu erwarten . Nächst dem General
Pichegru ist daher der mit dem Aufgebot aller Kräfte errungene
Sieg dem Compouisteu uud seinen Interpreten , der wackeren
Künstlerschaar , zu verdanken .

Vor Allen verdient henke Marie Sigl in der Titelrolle mit
besonderer Auszeichnung genannt zu werden . Wir haben die ge¬
schätzte Künstlerin selten so gut bei Laune gesehen . Ihre flotte
temperamentvolle Darstellung deckte sich vortrefflich mit dem
Charakter ihrer Nolle . Wie hübsch wußte sie bald den burschikosen
Kadetten , bald das schüchterne Mädchen , das sich selbst
znm schwachen Geschlechte zählt , zu djaracterifireit . Auch in
der Erscheinung frappirte Fräulein Sigl das Publikum .
Kam ihr doch in allen Verkleidungen , als Maulthierlreiber , als

große Dame und als Böbe , ihre angeborene Grazie und
die Schalkhaftigkeit ihres Wesens sehr vortheilhaft zu Statten .
Die gesanglichen Cchwierigkeiteu ihrer Nolle bewältigte
sie mit bestem Gelingen . Ganz reizend trug sie das Couplet vom

schwächeren Geschlecht vor . Kurz , wenn die Operette einen Erfolg
davon getragen hat , so ist derselbe im Wcsenllichen Frl . Sigl zu
verdanken . Sie bewies wieder einmal , welchen Schatz die Direction
in ihr gewonnen hat . In Anbetracht ihrer Verdienste wurde Renö -

Sigl dcu » auch von General Pichegru am Schluffe statt znm
Lieutenant gleich zum General ernannt . Die übrigen Rollen der

Operette treten gegenüber der Juanita sehr in den Hintergrund '

trotzdem wußten die Darsteller das Interesse an ihnen allgemein
rege zu erhalten . Di « Herren Gilziuger ( Alcalde ) und Engel¬
hardt ( Douglas ) thalen sich durch wirkungsvolle , dabei aber

wohllhuend dcceute Komik hervor . Herr Titkarh ( Gaston ) nahm
wiederholt die Gelegenheit wahr , uns mit seiner wohlgeschulten '

sympathischen Sliinme zu erfreuen . Im Spiel blieb er sehr zu¬
rückhaltend , was übrigens nur natürlich war , denn als Kricgs -

gefangener durste er sich offenbar nicht viel Bewegung machen . Frl .
Make sch (Petrita ) erwies sich wie immer als feste mnfikalische
Stütze der Operette und Fran Lipski erheiterte als Donna

Olympia , eine ins Operettenhafte übersetzte „ Madame Bonioard "
,

das Publikum mit ihren Ballet - Erinnerungen . Herr Jordan

( Evaiigelista ) suchte feiner undankbaren Rolle die besten Seiten ab =

zugewinnen ; Herr Wander ( General Pichegru ) hatte mir am

Schluffe hoch zu Roß zu erscheinen , eine Ausgabe , die jedoch nicht

leicht ist , was nur derjenige ermessen kann , der diese Rolle schon
einmal geritten hat .

Die Novität war wieder geradezu inusterhaft infecuirt . Der

frische , flotte Zug , der durch die Aufführung ging , half über manche

Ungereimtheiten hinweg . Herr Rath Hasemann hatte nicht ge¬

spart , um der Operette eine hübsche Ausstattung zu geben . Die

Costüme der Estudiantes fielen besonders in die Auge » . Im letzten

Acte wirkte auf der Bühne zur Verstärkimg des militärischen

Pompes ein Trompetercorps mit . Möge der „ Donna Juanita
"

die gleiche Zugkraft bcschiedeu fein , wie den übrigen Operetten des

Deutsches Deich
/ * Kof - Mttb Hlersonal - Uachrlchten , Dem Vernehmen nach
Md die Entbindung der Kaiserin in der zweiten Hälfte des
Wenden Monats erwartet . Die Englische Hebamme , die auch in
weu früheren Fällen ihres Amtes gewaltet hat , weilt feit Ende
teigen Monats wieder in Potsdam .

L * Der Kniller in Engl -md . Am Freitag hatte der Kaiser
w Cowes dem Nachtgeschwader - Club einen Besuch gemacht , ioo er

mit den Mitgliedern lange unterhielt . Sc . Majestät rühmte
ine guten Eigenschaften seiner Nacht ; der „ Meteor " sei die rascheste
sCeaelyacht , welche existire , und brauche mir eine gute Brise , um ihre
Bohrgeschwindigkeit zu zeigen . „ Ich komme "

, fügte er hinzu ,
» Nächstes Jahr wieder " und hoffe mit dem „ Meteor " den
Pokal der Königin doch noch zu gewinnen,

"

L * Wetzrfteuer . Bei den Gerüchten üb . r die beabsichtigte
Einführung einer Wehrsteuer mag daran erinnert fein , daß eine

* a6m zielende Vorlage den Reichstag einmal vor elf Jahren be -

Wäftigt hat . Darnach follten alle männlichen Personen im Deut -

Mn Reich , bie ihre militärische Dienstpflicht au « irgend einem
Munde nicht erfüllen können , bie zu ihrem 32 . Lebensjahre einer
Kopfsteuer von 4 Mark und außerdem einer besonderen Einkommen -

Ffrucr unterworfen werden , die , mit 10 Mark bei einem Einkommen
" tet 1000 Mk . beginnend , allmalig bis zu 3 Prozent des Ein -
'

wmmens steigen sollte . Nur Personen , die infolge geistiger ober
-Widerlichen Gebrechen erwerbsunfähig find , sollten von dieser Wehr -
toter befreit bleiben . Die Eltern sollten dafür so lange hasten ,

- Jr fk ' hre Söhne zu unterhalten verpflichtet sind . Damals wurde

Mubwürdig versichert , daß Graf Mollke ein entschiedener Gegner
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des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

■inmrsst

13988

la Schweizer Käse ä Pfd . 80 Pf .

(bei 3 Pfd . 75 Pf . ) 14950

Ancrb . unter W . L . 311 an den Tagbl .-Verlag .

& Derkoren . Gefunden g

Leranlwoillich für die Redaktion : W . Schulte vom Brühl ; für den Anzeigentheil : L . Rötherdt . Notattonspreffen - Druck und Verlag der L . Schellenbrra ' schen Lof -Buchdruckerei in Wiesd ^ W

Fel . David .
Donizctti .
Petras .

E . Hartmann .
Rheinberger .
O . Böhme .

Geburts - Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

Thomas .
Stretti .

Muth .
Boieldieu .
Tschaikowsky .
Bilse .
Wagner .

Thomas .

Arzneilose Heilweise , sprechst . 9 - 11 u . 2 - 4 m

Seidel , Kleine Burgstr . 5 . Naturheilkunde ; .

Herr Wenzel .
7 . Ouvertüre zu „Rosamunde “ . . . .
8 . Musikalische Täuschungen , Potpourri
9 . Im Sturmschritt , Schnell - Polka , .

la Goudakäse ä Pfd . 60 - 80 Pf .

Alle Sorten norddeutsche Wurst
in bekannter feinster Qualität .

C/oblenz . Trier .

Darmstadt . Duislbarg ; .

Die geehrten Leser e nd Leserinnen werden freundlichst gebeten , bei allen Anfragen und Bestellungen , welche sie auf Grund von Atu ^
iui „ Wiesbadener Tagblatt “ machen , sich stets auf dasselbe beziehen zu wollen .

. Frz . Schubert .

. Schreiner .
. Joh . Strauss .

Verdingung .
Die Lieferung eines Wasserbehälters aus Eisenblech botrSGO

Liter Inhalt soll vergeben werden . Der öffentliche Verhnndlungs -

tag hierfür ist aus Dienstag , den 9 . d . M ., Vormittags 11 Uhr , int

Rathhaus , Kmmlisationsbüreau , Zimmer Ro . 58 , festgesetzt , woselbst
Ins zur angegebenen Stunde die bezüglichen Angebote postsrei , ver¬

schlossen und mit enffprecheuder Aufschrift versehen , einznreicheu sind .
Die Ausführuugsskizze und näheren Angaben liegen während der

Vormittags - Dienststunden int Zimmer No . 58 des Nathhaufes zur
Einsicht aus und können daselbst auch die für die Angebote zn
benutzenden Verdingungsauschläge in Empfang genomnten werden .

"*

Wiesbaden , den 5 . August 1892 .
Das Stadtbauamt , Abtheilnng für Kanalisatiouswesen . Brix .

Leinenpliisch
für

Vorhänge und Portieren

werden in kürzester Zeit billigst und |djti
reparirt und modernisirt in der HO
Reparatur -Werkstätte von

$ \ « feschke ,
1

Nömerberg 17 . j

Fst . neue Preißelbeeren ,

neue Salz - und Essiggurken
empfiehlt die

Serrf - Fabrik , Schillcrplatz 3 , Thors . Hiuterh . ^

Von meiner Reise zurück .

Geo . Mofmania ,
D . D . &

American Dentist .

Diefenbach - Ausstellung ,
Neue Colonnade , Mittelpavillon .

Geöffnet von 9 Uhr Morgens bis Dunkelwerden .
Kintritt 50 Pf . 12539

Fahrtenplan
der in Wiesbaden mündenden Eisenbahnen .

Sommer 1892 .
Die Schnellzüge sind fett gedruckt .

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenberg
’
sche Hof -Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Neroberg - Bahn ( Bergfahrt ) .

Vormittags : 712 83* ti° 4 986 1004 1034 H3ß
Nachmittags : 12" 109 ps 21s 2*5 320 345 415 445 515 545 612 612

715 745 ? 15 P45 9j5 Kausmachrr KünrmeUräfe ,

vorzügliche große Waare , per Stück ä 6 Pf . , werden idfl
Donnerstag auf dem dortigen Markte zum Verkauf gebracht . *

C . Sott ,
I

__K äserei in Id stritt, !

Kurhaus zu Wiesbaden .

Montag , den 8 . August , Nachmittags 4 Uhr :

375 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn iLouis Liistner .

Die Pferde - Bahn

(Bahnhöfe — Kirchgasse — Langgasse — Taunusstrasse ) verkehrt von
BorflenS 8 - 2 bis Abends 854 und umgekehrt von Morgens 838 bis Abends 910 ;
die Wagon folgen sich in Zwischenräumen von 8 Minuten in jeder Richtung .

empfehlen in Farben bei billigsten Preisen
•B . & P . Sutli , Wiesbaden , Friedrichstrasse 10 .

Herrn I . ouis I . lisiner .
Programm :

1 . Augustus - Marsch
2 . Ouvertüre zu „Der Kalif von Bagdad

“ . . .
8 . Souvenir de Hapsal , Lied ohne Worte . . .
4 . Klänge aus Schlesien , Walzer
5 . Chor der Friedensboten aus „Ricnzi “ . . .
6 . Die Waldnymphen , Charakterstück für Harfe

allein ..............

G . Wienert
’

s Filiale
K3 . Marktstrasse 23 -

empflehlt als besonders preiswertlr :

Feinste Süssrahmbutter
ä Pfd . Mk . 1 . 25 .

Frische Uandbutter

Programm :
1 . Ouvertüre zu „ Laila Roukh “ . . . . . .
2 . Finale aus „Die Regimentstochter

“

3 . Spielmannslieder , Walzer ........
4 . Hochzeitsmusik ( Halling und Menuett ) aus

„ Nordische Volkstänze “

5 . Vorspiel zu „Die sieben Raben “

6 . „Santuzza “
, Romanze für Cornet ä pistons .

Herr Oskar Böhme .
7 . Fantasie aus „ Mignon

“

8 . Marche des Pantins

Abends 8 Uhr :

376 . Abonnements - Concert

Mieth - Bertrage
vorräthig im Tagblatt - Verldg , Lauggasse 27 .

Verloren j
am Samstag Nachmittag i » der Rhein » oder Wilhclwstraße - z
Schlüsselbund mit 4 großen , 2 kleinen Schlüsseln und 1 Bleu " "

Bitte abzugeben Villa Carola , Wilhclmsplatz 4 .

Verloren
in den Kochbrunnen - Anlagen ein Cigarren - Etui von Krokodil -9 ^
Abzugebeu gegen gute Belohnung bei der Kur -Vcrwaltung ^ M

Ans de « Wiesvadetter Civilstandsregister « .

Geboren : 3 . August : dem Tapezirer Friedrich Rohr e . T .,
Marie Frieda . 4 . August : dem Schreiuergehülfcn Theodor
Kugelstadt e. T -, Emilie Wilhelmine .

Aufgeboten : verwittweter Spengler Valentin Schwarz zu Frauk -

furt a . M . und Elisabeth Laurent zu Fraittsurt a . M ., früher
hier . Gastwirth Peler Joseph Keutmann hier und Wilhelmine
Friederike Emma Wagner zu Sonnenberg .

Nerehelicht : 6 . August : Restaurateur Johann Heinrich Trumpf -

Heller hier und Friederike Becker , bisher zu Nierstein in Rhein¬
hessen ; Schutzmann Victor Pfaff hier und die Wittwe des Ge -
fangemvärters Franz Burk , Anna Catharine , geb . Acker , bisher
hier ; Apotheker Dr . phil -, Wilhelm Theodor Adolf Keim zu
Oestrich int Rheiugaukreise und Johanna Dorothea Elise Wil¬
helmine Gecks , bisher hier ; Banguier Philipp Johann Theodor
Weygaud hier und Elsa Henriette Johannelte Catharine Wey -

.gaubt , bisher hier ; Maurergehülfe Richard Schorn hier und
Elisabeth Wilhelmine Bruchschmidt , bisher hier .

Gestorben : 4 . August : Synagogendiener Isaac Astheimer , 55 I .
3 M . 5 T . 5 . August : verwittweter Privatier Friedrich Wil¬
helm Gustav Dromtra , bisher zn Biebrich , 81 I . 12 T .

Bekanntmachung .
Nachdem in dem Michclsberg der dem neuen Kanalisattonssystem

entsprechende Kanal im Anschlnsse an den Hauptsammelkanal
ferttggestellt ist , sind die bebauten Grundstücke dieser Straffe nach
diesem Kanäle zu entwässern . Insbesondere sind die menschlichen
Abgänge aus den Spülabtritien ( Waterclosets ) unter Bcseitigung
der Abtrittsgruben in den Slraffenkaual abzuführen . Sämmkliche
noch vorhandeneti trockenen Abtritte sind in vorschriftsmäßige Spül¬
abtritte nmzuwandeln . Unter Hinweis auf die Bestimmungen im
Abschnitt I der Polizei -Verordnung vom 1 . August 1889 und aus
das Ortsstatut vom 11 . April 1891 werden die Hausbesitzer des
Michelsbergs hiermit aufgefordert , die nach Vorstehendem noth -
wendigen Enlwässeiuugsarbeiten in der Zeit vom 15 . August bis
15 . September 1892 zur Ausführung zu bringen und von dem
Beginn dieser Arbeiten mindestens 2 Tage vorher auf dem städtischen
Kanalisalionsbüreau ( Rathhaus , Zimmer No . 58 ) Anzeige zu er¬
statten , damit die notbwrndige Ueberwachung der Arbeiten in die
Wege geleitet werden kann . *

Wiesbaden , den 1 . August 1892 .
Königliche Polizei - Direktion . Schütte .

Polizei - Verordnung .
Unter Bezugnahme auf die Bestimmungen des § 137 des Gesetzes

über die allgemeine Landcsllerwaltuug vom 30 . Juli 1883 , sowie
auf die Bestimmungen der § § 6 , 12 und 13 der Verordnung vom
20 . September 1867 ( G .- S . S . 1529 ) verordne ich mit Zustimmung
des Bczirksausschuffes für den Umfang des diesseitigen Regierungs¬
bezirks was folgt :

Einziger Paragraph .
Die Bestimmungen des den Vogelschutz betreffenden § 10 der

unter dem 6 . Mai 1882 von der hiesigen Königlichen Regierung
erlassenen Polizei -Verordnung (Regiernngs - Amtsbl . 1882 , S . 152
bis 155 ) finden auf die zu den Ziffern 27 und 29 des gedachten
Paragraphen aufgesnhrten Vogelarten , also die Saatkrähe , die

Dohle , die Ncbelkrähe und den Mäusebussard fortan nicht mehr
Anwendung .

Wiesbaden , den 18 . Juni 1892 .
Der Königliche Negierungs -Präsident , gez . v . Tepper -Laski .

Vorstehende Polizei -Verordnung wird hiermit zur öffentlichen
Kenntniß gebracht . *

Königliche Polizei - Direction . Schütte .

_                graphische Artikel , Touristen - Z
Handapparate in allen PM

M . JaauF « . wJP lagen und für alle ZwecktW
Fabrikpreisen .

Eomplete Einrichtungen sofort lieferbar .

Trockenplatten aus renommirten Fabriken zu Origi «I
preisen . /

Albumin , Aristo , Ehlorsilber - Celloi
'
din , Chlov

filber - Gelatine , Papier re . stets vorräthig . 1

Chemikalien , tadellose Reinheit , alle Entwirkler , I
Fixirbad , Gold - und Tonsixirbädcr in haltbgq

Composition .

Vollständige Ansbildnng für Amateure
kostenfrei .

Tmrkelkammer zur Verfüg « ng . I

Cb. Tauber
, vorm . W . Hammel

Kirchgasse 2 a ,

Photographische Maunfactur . 15W

empfiehlt zur Saison r Damcn - Stiefcl u . -Schuhe , hochelegant ifl

eins . , Mk . 4 .50 , 5 , 6 , 7 , 8,10 , Herren -Stiefel u . - Schuhe , Mk . 6,71
9 , 10 , Kinder - u . Mädchen - Stiefel n . - Schuhe jeder Art , LastiH
Schuhe und - Stiefel , eleg . u . eiiif . Gröhte Auswahl . Bill . Putz

Wasserdichte Betteinlagen )
für Wöchnerinnen , Kranke « . Kinder in nur guten OuÄ
täten zu billigen Preisen empfiehlt 125»

C . Mildnsr ’
s Nachf . , j

_________________ _______
Gold gaffe 18 .________ J

Müekelnnaen nasse u . trockene , werden reell ausgefsS
LvtllUttllljell . vont Masseur VVi . th , Hellmundstr ^

Möbel jeder Art 1
werden elegant u . sauber lackirt , sowie Firmenschilder in GoW
allen Farben in eleganter Ausführung bei billigster BerechuungV

W . Cnbescheiden . Maler und Lackirer , L
Wellriststrahe 25 . 1W

PSST “ Helles l2 - feuur .) leeres Zimmer , and ; für BöA
geeignet , ztr verm . Näh . Wiener Schuhlager Kirchgasse 45 . IM

Eine gut gehende HÜirthschaft mit od . oW
Inventar ist an eine Brauerei oder an eiM

tüchtige » Wirth auf 1 . Oktober zn vermicthZ
Näh , im Tagbl . - Verlag . löM

Prima Thüringer Wurst
nud Fleischwaaren , sowie Thüringer Kümmelkäse , Weine
von 70 Pf . bis 3 Mk . empfiehlt stets in bester Qualität 13645

___ ________
JErb , Karlstraße 2 .

Auf dem hohen Westcruiald
ist Samstag , den 30 . Juli , ein verheerendes Hagelwetter nieder -
gegongetr , welches die arme Gemeinde Salzburg am härtesten be¬
troffen . Hafer und Gerste , auf welche nach dem sehr geringen Er¬
trag der letzten Jahre der Laudmanu diesmal seine Höffnnng setzen
durfte , sind säst völlig vernichtet ; ebenso sind die Kartoffeln , das
Hauptnahrungsmittel des Löesterwaldes , stark beschädigt . Dte Armuth
der letzten Jahre ließ es nicht zu , die heurige Ernte zu versichern .
So steht die arme Gemeinde , deren ganze Steuerkraft 261 Mk .
beträgt , welche 225 % Gemeindesteuer und 60 "/ « Kirchensteuer auf¬
bringen muff , vor einer trüben Aussicht für den kommenden Winter .
Wer hilft der armen Gemeinde den viele Tausende be¬
tragenden Schaden ersetzen ?
Freiherr von der tioltz , Köuigl . Landrath , Westerburg .
Hofmann . Amtsrichter , 1
Krause , König ! . Oberförster , } g . S
Schultze - Koessler , Kreislandwirthschasts - Jnspector , J • 5

Nasscngeil , Pfarrer , l
Henk , Kaufmann , f Emmericheuhain .
■iothenburger , Lehrer , J
Müller , Bürgermeister , j Salzburg ,
Simon . Kirchenvorsteher , j Post Neukirch . 15339

Auher den Obengenannten nehmen in Wiesbaden Gaben gerne
entgegen Pfarrer Friedrich . Oranienstraffe 21 , Pfarrer
Veescnmeyer , Emserstraße 14 , Herr I9r . Kranz , Rhein -
straße 15 , sowie die Redaction des „ Wiesbadener Tagblatt " .

Wegen Geschäfts - Aufgabe
verkaufe eine grössere Parthie

feinster Bielefelder Damast - Gedecke
sowie

einzelner Tafeltiicher in Damast
unter Einkaufspreisen .

Besondere Gelegenheit für Hochzeits - Geschenke .

W . Ballinaun
Kleine Burgstrasse 8 . 14303

Lttftballous
in allen möglichen Farben und Größen , |

per Stück 50 Pf . und höher .

• B . ENenbogengasie ,
1

Vesta ssortirtcs Galanterie - nnd

Tpiclwaareu - Gcschäft . IW
-kd » ll Eirnrnrn 1MI « 1‘ffliHMgMBaBann i 'ifff «

Abfahrt
von Wiesbaden Richtung

Ankunft
in Wiesbaden

422 545f 615 7 740 750 &25f 9
945 1010t IQ45 1129 | 210 1 14&-,-
235 3*| 340 420-|- 505 610 622
722s 711822 9 921t 102211121

t Nur bis Castel .
♦ Nur Sonn - und Feiert .

Wiesbaden -
Frankfurt

(Taunusbalinlior )

521f 6" 721s 739 ß22 855 988
955s 1H27| Q49 ]128 1222s 1257
111 224 244s * 311 344s 464 § 33
622715t 74c 811 822922 1022

1012 1021t 1112
t Von Castel . ♦ N . Sonn - u .F .

612 t><6 863 915 1058t * | | 35
12»2 | 05 2 315f * <30 ZI3 ?09

1022t 1122
♦*B.A8smannsh .,S . u .F .b .St .
Goarsh . f Bis Büdesheim .
* Nur Sonn - u . Feiertags .

Wieebaden -
Coblenz

(Bheiubahiihof )

522 629s 915 | 115 115Ss
1282 246 403b* 554 ß37 gOl

822 922t * 95S iiso
f Von Rüdesh . ♦* V . Ass -
mannsh ., Sonn - u . Feiert ,
v . St . Goarsh . * N . Sonn - u.F .

522 759 824 1125 229
546 745 .

Wiest )ade n -
Niedernhausen -

Limburg
(Hess . Ludwigsb .)

704 1002 129 4O6 722
821 921

633 755f 937 1150f ISO
320 548s 740 812 1012

t Halt , nur Chausseehaus
und Eiserne Hand .

Wiesbaden -
Langen -

Schwalbach
(Rheinbahuhof )

522 725 1028s 1214 348
4" st 547 807ss 1003

t Hält nur auf Chausseeh .
tt Halt . a . koin . Zwisch .-St .

625§ 709 809 839 gea iqoo
1089 1109* 1139 1209 12»9*
119 149 210 249 319 349 410
<49 519 549 612 649 719 749

812 849 919 9S5f 102£§
5 Ab Köderstr . * Nur bis
Albrechtstr , f Ab Bahnh .

Dampf¬
strassenbahn
WTiesbaden -

Biebrich .
(die zwischenWiesbaden
[Beausite ] u. Biebrich

und umgekehrt ver¬
kehrenden Züge.)

620s 7O6Z01 g31 9OI 98I 1001
1081 H31 1201 1231 102 144
211 2*1 SH 3*1 411 4" 511
541 611 6£ L 711 7*1 811 811

911 922§ 10t
s Bis Böderstrasse .
§ Bis Bahnhöfe .
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